Voller text auch für Video in Focomediasharing verwendet

Einfache Augen
So vielen Menschen wir von früh bis spät begegnen – in allen wollen wir Jesus sehen. Wenn wir alles mit einfachen Augen betrachten, ist Gott es, der durch unsere Augen schaut: Gott, die Liebe. Die Liebe aber möchte erobern, um zu vereinen.
Wie viele blicken in einer falschen Haltung auf Menschen und Dinge: Sie wollen sie besitzen; ihr Blick ist Egoismus oder Neid oder sonstwie Sünde. Oder sie schauen auf sich selbst, um sich, die eigene Seele zu besitzen. Ihr Blick ist leer; sie sind gelangweilt oder aufgewühlt.
Als Ebenbild Gottes ist der Mensch als Liebe geschaffen. Liebe aber, die auf sich selbst gerichtet ist, gleicht einer Flamme, die erlischt, weil sie nicht genährt wird. Schauen wir also weg von uns: nicht auf uns selbst, nicht auf die Dinge und nicht auf die Menschen, sondern auf Gott außerhalb von uns, um uns mit ihm zu vereinen. Gott ist in der Seele jedes Menschen, der in der Gnade lebt; und wenn seine Seele durch die Sünde „tot“ ist, ist sie ein Tabernakel, der darauf wartet, daß Gott in ihm Wohnung nimmt, zu seiner Freude und zur Verwirklichung seiner Existenz.
Schauen wir darum auf jeden Menschen in Liebe; und lieben heißt schenken. Dem Geschenk aber folgt ein Geschenk: Auch wir werden Liebe finden.
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